
Abeer Shahino stellt aus
„die zärtlichkeit einer Frau ist stärker als die macht aller männer“

Holzminden. „Die Zärtlich-
keit einer Frau ist stärker als
die Macht aller Männer“, sagt
Abeer Shahino und erklärt
diese Erkenntnis zum Thema
ihrer Ausstellung. Im „Stadt-
GESTALTEN“-Raum in Holz-
minden ist diese Ausstellung
demnächst zu sehen. Am

Sonnabend, 26. November,
lädt die ausstellende Malerin
Abeer Shahino von 11.30 bis
14 Uhr in den Ausstellungs-
raum in die Mittlere Straße 1
ein.

Sie ist in Damaskus gebo-
ren und 2016 auf der Flucht
vor dem Krieg in Syrien mit

ihrem Mann und ihren drei
Kindern nach Deutschland
gekommen. Seit drei Jahren
wohnt die Familie in Be-
vern. Die Malerei hat Abeer
Shahino schon mit 17 für sich
entdeckt.

Das Thema Frauen interes-
siert sie besonders, weil das

ein sehr sensibles Sujet ist und
ihre Freiheit in vielen Ländern
ein Tabu ist. Für Besucherin-
nen und Besucher hält die
Gastgeberin am Sonnabend
auch Kaffee und süße Kleinig-
keiten bereit und freut sich
über Gespräche. Der Eintritt
ist frei.

Abeer Shahino stellt in Holzminden aus, präsentiert ihre Kunst im StadtGESTALTEN-Raum. Foto: RutH emAnuel

Die Taschen dürfen
wieder gefüllt werden

Weihnachtstaschenaktion der Ambulanten Hilfe startet

Holzminden. Nach zweijäh-
riger pandemiebedingter
Pause will die Ambulante Hil-
fe die traditionelle Weih-
nachtstaschenaktion für woh-
nungslose Frauen und Män-
ner inHolzmindenwieder auf-
nehmen.

Ab Montag, 28. November,
können Interessierte eine Ta-
sche in der Halbmondstraße 7
abholen. Die Aktion läuft bis
Freitag, 16.Dezember und soll
Weihnachtsfreude an diejeni-
gen spenden, die sonst oft am
Rand der Gesellschaft sind.

Der Kreativität beim Pa-
cken der Taschen sind keine
Grenzengesetzt, lediglich von
alkoholhaltigen Genussmit-
teln soll abzusehen sein. Bei
einer geschlechtsspezifisch
gepackten Tasche bittet die
Ambulante Hilfe um eine
Kennzeichnung, ob sie für
einenMannodereineFrauge-
dacht ist.

Inhalt einer Tasche können
beispielsweise Hygienearti-
kel, Einwegrasierer, Süßwa-
ren, Tabak, Gebäck und halt-
bare Lebensmittel wie Kon-
serven sein. Der Ideenreich-
tum der Bürgerinnen und Bür-
ger hat in der Vergangenheit
schon oftmals positiv über-
rascht. Alternativ sind auch
Einkaufsgutscheine für lokale

Lebensmittelgeschäfte gern
gesehen.

Die Ambulante Hilfe selbst
freut sichebenfalls über Geld-
spenden, die zum einen
Selbsthilfeprojekte unterstüt-
zen und zum anderen indivi-
duelle Unterstützung bei den
Besucherinnen und Besu-
chern ermöglichen. Das Spen-
denkonto ist hierfür bei der
Evangelischen Bank: IBAN
DE76 5206 0410 0200 6012 33.
Wichtig ist dabei die Angabe
des Verwendungszweckes
„Ambulante Hilfe Holzmin-
den“, um eine Zuordnung zu
ermöglichen.

Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Ambulanten
Hilfe bedanken sich auch im
Namen der Besucherinnen
undBesucher für das Engage-
ment und den Ideenreichtum
der Bürgerinnen und Bürger
Holzmindens und freuen sich
auf nette Begegnungen an der
Tür der Ambulanten Hilfe.
Nachfragen können telefo-
nisch unter 05531/13134 und
05531/140490 montags,
dienstags, donnerstags und
freitags von 9.30 bis 13 Uhr so-
wie mittwochs von 10 bis 12
Uhr gestellt werden. In diesen
Zeiten ist auch die Taschen-
ausgabe und Annahme mög-
lich.

die lesermeinung im tah

Grundlegende Reformen sehen anders aus
zu den Plänen des Gesundheitsministers für eine große krankenhausreform

Unser Gesundheitssystem ist
krank und muss dringend be-
handelt werden. Da erscheint
es zunächst sinnvoll, einen
Mediziner an die Spitze des
Bundesgesundheitsministe-
riums zu setzen, aber auch das,
so scheint es, verspricht keine
Heilung. Im Gegenteil. Ich
glaube, Herr Lauterbach hat
den Boden der Realität unter
denFüßen jetzt völlig verloren,
wenn er von seiner großen
Krankenhausreform spricht.
Das wahre Leben kann man
nicht am Schreibtisch planen.
Wir ertrinken inArbeit, es fehlt
an allen Ecken und Enden in

Pflege und Medizin. Kranke
Menschen haben immer mehr
Schwierigkeiten, einen Arzt
oder Pflegedienst zu finden.
Dazu Pflegeskandale um ver-
nachlässigte Menschen, Ab-
rechnungsbetrug und so wei-
ter.

Der Politik fällt nichts Bes-
seres ein, als immermehr zu re-
gulieren, anstatt die Reste
noch funktionierender Struk-
turen zu deregulieren und da-
mit zu stärken und auszu-
bauen. Jetzt sollen Kranken-
hauspatienten in ihren eige-
nen Betten schlafen und gele-
gentlich zur Behandlung ins

Krankenhaus kommen. Hat
sich Herr Lauterbach mal die
typischen multimorbiden
Krankheitsfälle angeschaut?
Das sind doch die Fälle, die
arbeitsintensiv sind und die
Kliniken belasten. Die Alters-
struktur der bundesdeutschen
Bevölkerung wird hier nicht
zur Entspannung beitragen
und angesichts der prekären
Lage in der ambulanten Ver-
sorgung stellt sich dann die
Frage: Wer versorgt die „klini-
schen Heimschläfer“?

Grundlegende Reformen
sehenandersaus!Dawärezum
Beispiel der Ausbau klinischer

Schwerpunktzentren. Das
geht in anderen Ländern auch.
Dann braucht es eine ortsnahe
ambulante Versorgung mit
Facharzt- und Rettungszent-
ren sowie ein Ende der Tren-
nung von ambulanter und sta-
tionärer Versorgung.

Und zu guter Letzt hallt in
meinenOhren dasWort „Büro-
kratieabbau“ nach. Gerade da
sehe ich keine richtungswei-
sendenSchritte und fühlemich
an derNase herumgeführt.Wir
werden mit immer mehr Büro-
kratie drangsaliert und von der
Arbeit abgehalten. In der Eile
kann dann doch schonmalwas

passieren und dann braucht es
eine neue Regel, mit der genau
dieses Problem abgestellt
wird.Das ist eineEndlosschlei-
fe, die nur so beendet werden
kann, indem man Regeln ab-
baut, einander vertraut unddie
Kreativität der Fachleute wir-
ken lässt. Das motiviert! Statt-
dessen „business as usual“ in
unserer Gesundheitspolitik.
Das motiviert nicht und ist
kontraproduktiv.

Am Rande bemerkt: Wenn
es um die Erschließung von
Ressourcen geht, schaut man
besser dorthin, wo keine Pa-
tienten versorgt werden müs-

sen. Das ist mit bedeutend we-
niger Gesundheitsrisiken ver-
bunden und setzt womöglich
Arbeitskräfte frei, die an ande-
rer Stelle viel dringender ge-
braucht werden. Bürokratie-
abbau im Gesundheitswesen
fängt somit in Verwaltungseta-
gen und bei der Krankenversi-
cherung an, und die Pläne für
eine Bürgerversicherung hat
Minister Lauterbach doch in
der Schublade.

Michael Pfeil
Geschäftsführer und
Pflegedienstleitung eines
ambulanten Pflegedienstes
Holzminden

Adventliche Musik hinter der Glasscheibe
„schaufenster-konzerte“ der musikschule Holzminden

Holzminden. Die Idee
stammt noch aus dem Lock-
downdes letztenWinters, soll-
te das Musizieren mit Publi-
kum ermöglichen und gleich-
zeitig den Leerstand in der In-
nenstadt erträglichermachen:
Musikermusizieren in leerste-
henden Ladengeschäften in
Holzminden und das Publi-
kum lauscht draußen auf der
Straße.

Schülerinnen und Schüler
der Musikschule Holzminden
haben diese Idee warm gehal-
tenund indieses Jahr gerettet.
An drei Sonnabenden wird es
ab 10.30 UhrMusik im „Stadt-
Gestalten-Raum“ in der Mitt-

leren Straße 1 geben. Der
Clou:DieMusikwird imRaum
gespielt und über eine kleine
Lautsprecheranlage nach
draußen verstärkt. „Straßen-
musik Deluxe“ bedeutet für
die Musizierenden, auch im
Winter warme Finger zu ha-
ben, trocken zu stehen und
nicht den Windböen ausge-
setzt zu sein.

Am Sonnabend, 26. No-
vember, geht es um 10.30 Uhr
mit Gesang, Geige und Gitar-
re los in der Mittleren Straße.
Es folgen weitere Termine am
Sonnabend, 3.Dezember, und
amSonnabend, 10.Dezember,
unter anderem mit Blockflöte,

Klavier, Saxofon und Querflö-
te.

Auf demWegzumWochen-
oder Weihnachtsmarkt kann
man an der breiten Glasfront
des StadtGestalten-Raumes
vorbeischlendern, kurz ste-
henbleiben oder auch gern ei-
nige der bekannten Advents-
und Weihnachtslieder mitsin-
gen.Alle sind schongespannt,
wie das neue Format ankom-
men wird.

Alexander Käberich präsentiert
vor dem StadtGestalten-Raum
die Plakate zu den geplanten
Schaufensterkonzerten.

Foto: musikscHule Holzminden

Hallenbad schließt um 13 Uhr
Holzminden.Aufgrund eines
Personalengpasses sieht sich
die Stadt Holzminden ge-
zwungen, auch am Wochen-
ende, Sonnabend und Sonn-
tag, 26. und27.November, das
Hallenbad Holzminden be-

reits um 13 Uhr zu schließen
(der TAH berichtete). In der
kommendenWoche, sodiebe-
gründete Hoffnung, soll der
Schwimm- und Badebetrieb
wieder zu den regulären Zei-
ten möglich sein.
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